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Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogiluo und Gnefen. 


Erſcheint Montags und Donnerſtage 
Vierteljährli er Abonnementspreis: 


Fünfter Jahrgang. 


für Hleſige 11 Sgr., durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12¾ Sgr.] Berantworti. Medatieur: Hermann Engel in Znowratlaw. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum 


Abonnement für die Monate Februar und 


März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
betragt für Hieſige 7½ Sgr., auswärts incluſive 
des Portozuſchlags 9 Sgr. 

Da die königl. Poſt-Anſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
ſo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neeu 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag von 9¼ 
Sgr. durch Poſt-Anweiſung (ohne Brief) direct 
an uns einzuſenden, wogegen wir die ges 
wünſchten Exemplare pünktlich der betreffenden 
Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 


Expedition des Auiawiſchen Wochenblattes. 


Se. Maj. der König haben bei Gelegen— 
heit des am 21. d. Mis. Deyangenen Ordens— 
jeſteb unter Anderem folgende Ordens -Verlei— 
hungen ertheilt: 

es haben erhalten 
im Kteiſe Inowraclaw 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe: 


Bode, Kreisgerichts-Directer zu Inowra- 


tlaw, Fabarius, Steuer⸗Einnehmer zu Inowra— 
claw, das Allgemeine Ebrenzeichen 

Schneiderrert, Kreisgerichtsbote und rer 
kor; ferner im Kreiſe Mogilno: Przybysz, 
Stodtwachtmeiſter zu Trzemeszuo und im Kreiſe 
Gneſen: Fröſe, Fuß-Gensd'arm zu Powedz, 
Kramer, Schulze zu Imielinko und Trepel, 
Schulze zu Smolnikpowidz. 


»Die Lage in Oeſterreich. 


Ju keinem Nebeuiande des öſterreichiſchen 
Kaiſerthums bat der Racenkampf eine ſolche 
Schaͤrſe angenommen, wie m Böhmen. Die 
Agilatlonswuth der czecheſchen Ultars wird im⸗ 
mer ſturmirſcher und hat in letzter Zeit den bie: 
her führerlod daſtehenden Deulſchen eine Nie⸗ 
derlage nach der anderen beigebracht. Die 
Deutschen find jeder Stütze beraubt und müſſen 
Schutz in ſich ſelbſt ſuchen; dazu gehört aber, 
daß Ne ſich organiſiren. Der böhmiſa e Adel, 
der fruher mit zhnen verbunden war, machte, 
ſobald der politiſche Wind ſich drehte, cine 
raſche Schwentung nach det ſeudal nationalen 
Seite und ging faſt insgeſammt ins czechiiche 
Lager über, wo nun die Grafen Clam⸗Marli⸗ 
eig und Leo Thun das Banner hoch tragen, 
auf dem der Krebs des Ruckſchritis prangt. So 
unnatürlich dieſe Verbindung zwiſchen den Feu 
dalen und Nationalen fl. fo verhängnißvoll 
wird ſie doch für die Deutſchen in Böhmen, 
wie eine Reihe bereits vorliegender Thalſachen 
un Landtage zeigt. N 
Bei der Abzendebatte, die bisher das wit- 
tigſte Moment der Landlagererhandlungen bil⸗ 
dele, beantragten dit Czcchen gemcinichaſilich mit 
den ſeudalen Gillern eine Adreſſe au den Fai⸗ 
ſer, worin der Dauk dafür ausgeſprechen Wer: 
den ſollit, daß die Beriaſſung „iin!“ worden 
und zugleich die Dihte, zer, Kalſer wöge ich 
als Konig von Bohmen, krönen. laſſen. Die 
Deutſchen fühlen, ſich naturlich weniger gedrun⸗ 
ven, für ein Fallum zu. danken, daß der Kaiſer 


den Haͤuſer des ſiſtirten Reicheraths, Fuürſt 


der nehmen, wenn ſir von 
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ſelbſt als ein bedauerliches bezeichnet hatte, und 
ſehen andrerfctts auch keinen Grund zu einer 
beſonderen Krönung des Katers zum Könige 
von Böhmen. Die National Feudalen ſchwar⸗ 
men für dieſe Krönung, weil fie darin das 
Aufleben eines ſelbſtſtandigen Königreichs Cze⸗ 
chien ſehen, dem Maͤhren und Schleſien als 
partes annexae einverleibt werden und welches 
feinen flawiſchen Glanz über ganz Oeſeerreich 
ausfirablen würde. Um die Adreſſe entbrannte 
unter dieſen Umſtänden ein lebhafter Kampf. 
Von den Rednern, welche für die deutſch⸗libe. 
rale Auffaſſung, nach der Böhmen ein Ibril 
Oeſterreichs und Deutſchlands iſt, eintraten, 
waren die bedeutendſteu: der Präſident der bei— 


Karlos Auersperg und Hofrath Hader, daun 
Graf Hartig, Brinz und Herbſt. Veſonders 
treffend war die Rede Auereperg's. Von cze⸗ 
cbiſcher Selte thaten ſich bervor die Grafen 
Clam, Romy und Leo Thun, dann Rieger und 
der Demokrat Sradkowsky. Die Atreſſe wurde 
angenommen. Auf czechiſcher Seite fehlte bei 
der Abſtunmung nicht ein Mann, auf deutſcher 
Seite hingegen ließen ſich einige politiſche Zwir- 
ternaturen durch Krankheit entſchuldigen, und 
mehrere Bramte, auf welche die Regierung 
breſſton geübt batte, fehlien. 

Nachdem in Folge der für die deutſchen 
Liberalen ſo beleidigenden Rede des Statthal— 
ters Grafen Lazanski die hervorragendſten Mit: 
glieder der deutſchen Ariſtokratie aus dem Land: 
lage geſchiceden ſind, hat die deutſche Partei 
abermais cinen Stimmenverluſt erlitten, und 
muß daher nun in allen das nationale Ge: 
biet berührenden Fragen in der Minorität 
bleiben. 

Den nächſten Angriffspunkt der Czechen 
wird die Prager Univerſität biloen, deren Gar 
cheſirung längſt em frommer Wunſch der cze⸗ 
cpiſchen Patrioten t. Egoiſtiſche Zwecke ſpie⸗ 
len hierbei eine eben ſo grobe Rolle, als na 
tionale Morive, und es handelt ſich eben fo 
ſehr darum, einigen um das Czecheuthum ders 
verdienen Ma nern eine bebagliche Stellung 
durch die Lehrfauzel zu verſchaffen, als die 
Merkzeichen deutſcher Kultur möglichſt raſch zu 
virnickten. Die Prager, Univerſität foll eine 
lo wiſche werden, ein Sammelplatz der Polen, 
Kroaten und Serben, die Deutlchen ſollen cze— 
chiſch lernen oder — auswandern. Ein Blatt 
er zahlt, daß in einer Bezirksverſammlung dem 
Prändenten der Pilſener Haudelskammer das 
Wort entzogen wurde, weil er wagte, deutſch 
zu ſpiechen! Hatie ja der allczechiſche Land⸗ 
lag beſchloſſen, daß jeder, der nicht der chechi⸗ 
ichen Landesſprache mächlig ſei, des Landes 
verwieſen werden ſolle! 

Was übrigens die Un verſität anlangt, 
fo durfte der Riegerſche Amrag auf Durchfuͤh⸗ 


tung der ſprachlichen Gleichberechtigung in der 
gegenwartigen Landtagsfſeſſion wohl nicht mehr 


zur Verhandlung kommen, aber wird er nicht 


wiederkebren? Wie auch die Dinge ſich ge⸗ 
ſtalten mogen, den Deutſchen ſiehen ſchwere 


Kämpfe vever, und es darf Niemanden Wun⸗ 
ihren Führern 
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und ter- Megierung verlaſſen, ihre Blicke nach 
Frankfurt richten und den Bundestag darm 
erinnern, datz Böhmen ein deulſches Waters 
land iſt. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. Vierte Sitzung, 
Dienſtag 23. Jau. Praſident: Grabow. Im 
Mimiſteruſch: Niemand. Die Tribuͤnen find 
ziemlich zahlreich beſetzt, die Platze im Haufe 
zeigen auf allen Seiten Lücken. 

Der Praäſident eröffnet die Sitzung um 
1 Ubr 15, Min. mit geſchaſtlichen Miktheilun⸗ 
gen. Es ſind in der letzten Sitzung ewa 20 
Adgeortuste in das Haus eingerreten und den 
Abiheilungen zugewieſen werden. Urlaubs: und 
Disrenſationsgeſucke ind eingegangen und wer⸗ 
den bewilligt. — Die Commeſten für den An⸗ 
trag des Abg. Dr. Virchow über Lauenburg iſt 
gewah't und hat ſich conſtituirt. Votſitzender 
iſt Abg. Dr. Önef, Stellvertreter Abg. Dr. 
Techew, Schriftführer Abg. v. Mitteiſiedt und 
Stellvertreter Abg. Dabimann. — Ebenſo iſt 
auch die Commiſſion für den Antrag des Abg. 
Becker (Deitmund) gewählt werden und haf ſich 
tenſtiiulrt. Vorſitzender iſt Abg. v. Carlowitz, 
Stel'ver treter Abg. Klotz, Schriftführer Abg. Dr. 
Hammacher und Stellvertreter Aug. Dr. Hummel. 

Der Praſtdent theilt mit, daß die don dem 
Handelemmiſier in der letzten Sitzung einge⸗ 


brachten Verträge jetzt gedruckt vorliegen. Der 


Miniſter habe zwar den Antrag geſtellt, über 
die Borlagen in die Schlußberachung zu treten. 
Nach Turchſicht derselben habe er (Präfident) 
jedoch die Auſicht gewonnen, daß der Inhalt 
eine Durchberathung erfordere, und beantroge 
er daher, die Vorlagen den vereinigten Com- 


miiſtonen für Handel und Gewerbe und fur 


Finanzen und Zölle zu überweiſen. Das Haus 
tritt dem Autrage bei. 

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesord⸗ 
nung, die Schlußberathung über die Anträge 
der Abgg. Dr. Virchow und Frhr. v. Hoverbeck 
wegen der Auslegung des Strafverjahrens ge⸗ 
gen die Abgeereneten Dr, Freſe u. Dr. Lüning. 

Referent Abg. Aßmann beantragt zu bee 
ſchließen, auf Grund des Art. 84 Alınca 4 der 
Verfaſſung verlangt das Haus der Abgeordne⸗ 
ten, daß 1) das gegen den Abg. Dr. Freſe 
(Minden) bei dem Königl Kreisgericht zu Bie⸗ 
leield anhängige Strawerfahren und 2) das 
gegen den Abg Dr. Lüning bei dem Königl. 
Kreisgericht zu Dortmund anhängige Straſper⸗ 
ſabrru, in welchem am 3. Februar d. J. Ter⸗ 
min quſiebt, für die Dauer der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode aufgehoben werde 53) das Prä⸗ 


ſidium des Hauſes der Abgeordneten wird bes 


auftragt, dieſen Beſchluß der Königl. Sigats⸗ 
regierung mitzut heilen. n 
Abg. Aßmann befürwortet ‚feinen Antrag 
und hält denſelben in Betreff des Dr. Fteſe 
aufrecht, trosdem das Gericht zu Biclefeld den 
auf den . Febr. ange fehlen Termiu ſcken obne 
Anregung des Hauſes aufgebeben habe. Obne 
ditſen Beſchluß könne das. Gericht zu jeder 
Zen wiecer einen neuen Termin auberaumen. 
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Das Haus ttitt dem Antrage ohne Disrufflon 
mit allen Stimmen gegen die des Gr. War⸗ 
tendeben bei. (Heiterkeit.) 

Der zweit Gegenland der Tagesordnung 
AR Entgegennahme etwaiger Vorlagen der 
Steatstegicrung. Da kein Miniſter anwefend 
AR Heiterkeit) ſo ſchreitel das Haus zum drit⸗ 
ten Gegenſtand der Tagesordnung Wahlprü- 
fungen. Die Wahl des Abg. Wegely für den 
3. Königsberger Wahlbehrk wird auf Antrag 
der Abiheilung ohne Diskuſſton genehmigt und 
deu nächſt die Sitzung um 1½ Uhr geſchloſſen. 
Nächte unbeſluumt, da kein Material jetzt vor: 
liegt. Morgen 1 Uhr Sigung der Abtheilung 
zur Wahl der Commifſion fur das Medizinal⸗ 
gewichl. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Januar. Aus der geſtrigen 
Sitzung der Budget-Kommiſſion, welche um 
10 Uhr begann, erſahren wir Folgendes: Es 
wurde einſtiumig und ohne große Debatte der 
Beſchluß gefaßt, einen Vorbericht zu erſtatten, 
der das Verhaltuiß des Etats für 1866 zu den 
in der vorigen Seſſion auf Grund des Geue— 
ralberichtes der Budgeikommiſſton gefaßten 6 
Reſolmionen emwickeln und eine Kritik des 
Verfahrens dec Staatsregierung, namentlich 
mil Rückſicht auf die durch den „Staatsanzel 
ger“ erfolgte Publikation des Eiats enthalten, 
fol. Weitere Feititellungen wurden dem Gr: 
meſſen des Referenten anheim gegeben. Die 
Einbringung des Etat-Entwurfes nach feiner 
vollſtänndigen Beralhung wurde vorläufig abge: 
lehnt, dagegen ſollen die Soc zial Etats einzeln 
in der Art eingebracht werden, daß mit der 
Feſiſtellung ter Ausgaben begonnen und au 
bieſe Weiſe eine Balancırung (2) der einzelnen 
Etats hergeſtellt wird. Am Schluß dec Bad- 
getbecathung foll dann erit die Berathung des 
Eilats für die direlten Steuern erfolgen, un 
zu erwägen, bei weichen Steuern ein Abzug 
vorgenommen werden konne, um die Einnah⸗ 
men mit den feſtgeſtellten Ausgaben in Ein⸗ 
klang zu bringen. Mit der Abfaſſung des 
Vorberichtes iſt der Abgeordnete Virchow be» 
aufıragt. Endlich wird dem Haufe noch ein 
Schlußbericht erſtattet werden. Auf die Frag: 
eines Mitgliedes der Budgetkommiſſton an den 
unweſenden Vertreter der S.aatsregierung, ob 
die Regierung in Bezug auf die durch den 
„Staatsanzeiger“ erfolgte Publikation der 
Normen für die Finanzverwaltung dem Abge⸗ 
ordnetienhauſe Mittheilung machen werde, ant— 
wortete derſelbe, daß dazu keine Veranlaſſung 
vorliege. Die Mittheilung der Gründe Dafür 
behalte er ſi h vor. 2 

Die Eröffnungen, welche der Herr Finanz⸗ 
miniſler bei Vorlegung des Staatshaushalts- 
Elatsentwuris machte, werden nicht verfehlen, 
im Lunde großes Aufſehen zu machen. Wir 
machen für heute nur ſolgende Bemerkungen. 
Der Herr Finanzminiſter verfügt pro 1866 
über eine Mehreinnahme von 4 Mill. Thaler, 
zu welcher die Erhöhung der direkten Steuer, 
und die vergrößerte Ausnutzung der Wälder 
durch Ausſchlagen von mehr Hölzern einen 
nicht unweſentlichen Beitrag liefert. Und wie 
will die Regierung dieſe Mehreinnahmen ver⸗ 
wenden? Für den Militärerat allein, der nach 
der Meinung des Bolkes ſchon ſeit Jahren 
viel zu hoch iſt, fordert fie wieder 2 / Millio- 
nen Thaler mehr. Für die übrigen vielfachen 

und dringenden Bedürfuiſſe, für Meliorationen 
und Communikationsmittel find immer noch 
nicht die nöthigen Mittel vorhanden. Für die 
Erhebung der geringeren Beamtengehälter for⸗ 
dert die Regierung nur die Summe von 
500,000 Thaler, obſchon 2 Millionen nöthig 
wären, wenn dieſe Gehälter nur um 10 er⸗ 
böht werden ſollen. Bekanntlich erklärte die 
Regierung ſchon 1856 eine Erhöhung für un⸗ 
umgänglich nothwendig und fie nahm in Aug⸗ 


ſicht 2,800,000 Thaler zu dem Zweck aus zu⸗ 
geben. Und dieſe Summe if jetzt nach 10 
Jahren noch nicht einmal ausgegeben! Eben 
ſo wenig und den dringenden Bedürfniſſen für 
die Polksſchulen entſprochen. Wir glauben, 
ſchon dieſe Betrachtungen werden hinreichen um 
die Meinung zu begründen, daß die Eröffnun⸗ 
gen des Herrn Finanzminiſters im Lande be⸗ 
greifliches Aufſehen machen werden. 

Aus Anaß der von der „Nordd. Allg. 3.“ 
gebrachten Mittheilungen über den bevorſtehen⸗ 
den Eintritt Schleswig⸗Holſteins in den Zoll⸗ 
verein und darüber ſchwebende Verhandlungen 
ſind Erkundigungen eingezogen worden, die das 
Ergebniß geliefert haben, daß daran kein Wort 
wahr il, „Der Eintritt der Herzogthümer in 
den Zollnerein ſtegt nicht nur nicht besor, ſon⸗ 
dern es finden auch nicht einmal Verhandlun⸗ 
gen daruber ſtatt, ans dem einfachen Grunde, 
weil Preußen dieſen Eintritt jetzt nicht wünſcht, 
und zwar deshalb, weil, wenn unter jetzigen 
Verhäliniſſen die Herzogthümer in den Zollver: 
ein treien ſollten, damit Oeſterreich ein dirrkier 
Einfluß auf denjelben eingeräumt wurde, was 
Preußen unter allen Umſtänden vermeiden will. 
Sollte a:jo eine derartige Anregung von nicht: 
preußiſcher Seite erfolgen, jo würde Preußen 
derſelben entgegentreten.“ (Das ſcheint denn 
auch mit den gegenwartigen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich zu ſtimmen!) 

Im Laufe des Jahres 1866 ſollen in Preu⸗ 
Ben zur Ausmünz ung kommen: 100,000 Stück 
Goldkronen, 9100 Stück halbe Kronen, 50,000 
Zweithalerſtücke, 2,500,000 Tbalerſtücke, 600,000 
Fünforoſchenſtücke, 2,160,000 Zweieinhalb-Gro⸗ 
ſchenſtücke, 2,100,000 Silbergroſchen, 600,000 
Sechſer, 350,900 Vierpfennigsſtücke, 1 680,000 
Dreier, 1,4 40,000 Zweipfenniger und 5,040,000 
Piennige, macht in Summa 4,083,000 Thaler 
10 Sgr. 

Die Summe der herrenloſen Erbſchaften 
in Preußen hat in den letzten drei Jahren durch: 
ſchnittlich 16,960 Thlr. betragen; an Lotterie 
Gewinnen werden jährlich durchſchnittlich 8000 
Thaler nicht erhoben. 

Die Angabe des Teiegramms, daß Herr 
May nach P erleberg vorgeladen worden ſei 
untec Androhung zwangsweiſer Geſtellung 
wurde von einigen Seiten dahin gedeutet, daß 
dieſe Drohung nicht ausdrücklich auf dieſen 
Fall berechnet, ſondern nur der ſtereotype Aus: 
druck irgend eines dabei angewendeten gedruck— 
ten Formulars geweſen ſei. Das iſt irrig, 
vielmehr ſchreibt die „Schlesw.-Holſt. Ztg.“: 
Bemerkenswerth erſcheint, daß in der Vorla⸗ 
dung der in dem gedruckten Formulare enthals 
tene Paſſus, wonach im Falle des Ausbleibens 
„die Koſten des vereitelten Termins zur Laſt 
fallen” ſollen, geſtrichen und ſtatt deſſen „zwangs⸗ 
weiſe Geſtellung“ angedroht wird. 

Altona, 22. Jan. Der Redakteur May 
hat dem Kreisgericht in Perleberg auf die an 
ihn gerichtete Vorladung erwidert, daß er ſeit 
dem Oktober v. J. Bürger von Altona gewor⸗ 
den ſei, daß er unter Rückſendung ſeines Heis 
matbſcheins, auf Grund des verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechtes jedes Preußen, auszuwandern, 
feinen Austritt aus dem preußiſchen Staats- 
verbande angezeigt habe, daß er demgemäß 
das Kreisgericht in Perleberg nicht mehr als 
ſeine kompetente Gerichtsbehörde betrachte und 
auch nicht in der Lage ſei, zu ſeiner Verneh⸗ 
mung perſönlich in Perleberg zu erſcheinen. — 
Der vor dem Kammergericht anſtehende Ter⸗ 
min in der Untetſuchungsſache gegen May iſt 
auf den 29. d. verſchoben. 

Kiel, 21. Januar. Das „Holſteiniſche 
Verordnungsblat:“ bringt folgende Bekannt- 
machung: N 

Die Landesregierung bat aus öffentlichen 
Blättern erſeben, daß am 23. d. M. eine Ver⸗ 
ſammlung der Schleswig ⸗Holſteiniſchen Vereine 
in Altona zuſammentrelen wird, um Bes 
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ſchlüſſe wegen unverweilter Einberufung der 
Stände zu faſſen. 

So ſehr auch die Landesregierung den 
Wunſch der Bevölkerung theilt, das der Augen⸗ 
blick nicht mehr fern fein möge, wo die recht⸗ 
mäßige Landesvertretung auf die Regelung un⸗ 
ſerer öffentlichen Zuſtände fördernd einwirke, und 
je zuverſichtlicher fie die Erwartung hegen darf, 
daß in möglichſt kurzer Friſt dieſer Wunſch in 
Erfüllung gehen wird, ſo kann ſie ſich doch der 
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß der geeig⸗ 
nete Zeitpunkt noch nicht gekommen iſt. 

Mu Beziehung auf das Reſkript vom 11. 
d. M., in welchem Se. Excellenz der k. k. 
Statthalter in jener Fürſorge für die Wohl⸗ 
fahrt des Landes von den auf Einberufung 
der Stände abzielenden agitatoriſchen Beſtre⸗ 
bungen abmahnt, hält die Landesregierung es 
vielmehr für eine in den Verhaltuiſſen begrüns 
dere Pflicht, indem fir an den patriotiſchen 
Sinn der Bevölkerung ſich wenden, die bes 
ſtimmte Erwartung auszu'prechen, daß die in 
der Preſſe, in Vereinen und Volksverſeimmlun— 
gen auftretende Agitation für eine Maßregel 
aufgegeben werde, welche im gegenwärtigen 
Augenblicke, von ihrer Erfolgloſigkeit abgeſe⸗ 
hen, nur neue Gefabren heraufzubeſchworen ger 
eignet iſt. 

Aus Tönningen wird gemeldet, daß die 
zum Abmarſch fertige dortige Garniſon, brſte— 
hend aus 2 Compagnicen, Haltebefehl erhalten 
habe, weil der Bürgermeiſter erklärtt, fi 
ohne Waffengewalt nicht behaupten zu 
können. 

Wien, 20. Jau. Das Verbot der Aus- 
fuhr ſowie der Durchfuhr von Waffen und 
Munition über die öſterreichiſche Grenze nach 
Rußland und Ruſſiich Polen iſt aufgehoben. 
Die Maß egel hat vielleicht augenblicklich nur 
einen geringen praktiſchen Werth, aber ſie iſt 
in der Reihefolge ahnlicher Begünſttaungen po— 
litiſch bedeutſam, wenn man fie auf eine Anre⸗ 
gung von Seiten Frankreichs zuruckführt, das 
durch ſolche kleine Schritte ſo wohlfeil feine 
Koferterie mit Polen bethätigen und in Pe— 
tersburg den Werth der franzöſiſchen Freund: 
fhajt empfinden laſſen kann. 


Italien. 


Florenz. Mat hat hier in den inſpirir— 
ten Journalen plötzlich die für Europa inter: 
eſſante Entdeckung gemacht, daß die Römer 
eiferſüchtig auf die Selbſtändigkeit der ewigen 
Stadt und ſtolz darauf find, unter dem weltli— 
cheo Scepter des Papſtes zu leben. Viele Leute 
werden daran niemals gezweifelt haben, daß es 
einigen Werth hat für Rom, Rom zu bleiben 
und nicht in die Reihe der vielen Städte und 
Städtchen zu treten, welche von Victor Emas 
nuel oder vielmehr von ſeinen Miniſtern, feis 
Generalen, ſeinen Präfekten und feinen Parla— 
ments⸗Abgeordneten regiert werden. Daß man 
aber in dem offiziellen und halbofßziellen Jour⸗ 
nalismus anfängt, ſich mit dieſer Vorſtellung 
zu befreunden, beweiſt wohl, daß die öffentliche 
Meinung gleichfalls an ſie gewöhnt und damit 
die Verzichtleiſtung auf Rom vorbereitet wet⸗ 
den ſoll. 


Spanien. 


Wir laſſen deu Leſer die Laſt unzuverläſſt⸗ 
ger und unklarer Depeſchen mit durchkoſten, 
welche ſeit Sonnabend den „Prim an der Grenze“ 
zu ihrem Thema gehabt haben, um damit das 
heilſame und nothwendige Mißtrauen zu erhal⸗ 
ten, das auch auf den letzten ſo beſtimmt lau⸗ 
tenden Mittheilungen des „Moniteur“ noch laftet. 
Sollte aber ſelbſt der Uebertritt Prim's eine 
unerſchuͤtterliche Wahrheit ſein, ſo iſt damit die 
Parole: Der Auiſtand iſt todt, es lebe die Re⸗ 
volution! noch keineswegs verſtummt. Es ge⸗ 
hört überall im Lande und zum Glück ir Prin. 
ebenſo wenig der geiſtige Repräſentam der 


„Bewegung, daß dieſe in ihm ſich noch keines⸗ 


wegs niedergeſchlagen fühlt. Der „Köln. 31g.“ 
ſchreibt man Piti aectr dus Paris: „Der Aufs 
Rand, der im Calalonien ausgebrochen iſt, 


14. zum 15. d. (vergl. Nr. 3 d. Bl.) exfahren 
wir, daß der in der Räucherkammer befindlich 
Speck bei Gelegenheit des Raucher ns augebrannt 


icheint ernſter zu in, als man bisher gemeldet | ſein ſoll, werurch dies Unglück herbeigeſahrt 


hat. Selbſt nach den offtzienlen Berichten, welche 
die Sache zu bemäntein nchen, muß dier Zahl 
der In urgenten, ore hauptſächlich aus Valls, 
Poboleda und Viigvere aasruckten, bedeutend 
ſein. Mehrere Hreresabihenungen verfolgen 
dieſelben, aber man hort uiches von einem Siege 
der Teuopen, wahrend die Jaſurgenlen den 
Truppen bereits eine Schinspe, und zwar in 
der Nähe von R beizeoca dt haben, indem 
fie die Aonugorte zt Fcappen vis auf ben 
letzten Mann nicdetneze Den Soldaten 
wurde in Folgend ſſen one Batterie Artillerie 
zu Hilfe geſandt. Lic araiſon von Balls 
ſoll ſich zu Gunſten der Be vegang ausgeipro 
chen haben. An ihrer Socte Mech" ein Doucit, 
der von Narvnez a etzt worden war, dem 
aber alle Truppen uſt ſen als er ſte auſſor⸗ 
derte, mit ihm für Riht und Feetdeit zu käm: 
pfen. Me der Mrorider Cacteſdondent des 
„Temps“ meldet, zeugte ſiv die erſle Baude — 
und dieſes beſtatigten au b die vfftitellen Be— 
richte — bei Priorit unter dem Oberbefehle 
Escoda's, der zuerſt die Catalonter komman⸗ 
dirte, die mit Prin ausgezogen waren. Der 
General, der auf den Uebergang der Truppen 
zählte, hat namlich gieich beim Begiune des 
Feldzuges, oder wenn man will, des Rückzuges, 
Escoda mit ſeinen Catalontern nach Catalo⸗ 
nien abgeſchickt, um dort den Aufſtand hervor— 
zurufen. Dieſelben degaben ſich in Banden 
von 4 bis 8 Mann nach den Bergen von Prio⸗ 
rat, wo fie jetzt operiren. Die Mazos de l'Es— 
cudra, die ſich in Barcelona fo ſcharf benah⸗ 
men, konnten die Anweſenheit Escoda's übri— 
gens ſchon bemerken, denn eme ganze Abthei— 
lung derſelben wuede bel Moatelan niederge— 
metzelt. Die Königlichen Truppen ſelbſt ſchei— 
nen ebenfalls ſtark miigenommen worden zu 
fein, denn in Reus und Tarragou iſt eine große 
Auz ihl verwundeter und iodter Soldaten ange: 
kommen. Die Inſurgenten gehörten zum größ— 
ten Theile reichen Familien an; ſie erfauften 
ſich ihre Waffen ziemlich theuer, denn ſie lietzen 
ſich dieſelben zur See einſchmuggeln. Der 
nämliche engliſche Dampfer, der ſ. 3. die Car 
liſten mit Waffen verſab, verſchaffte ihnen auch 
die ihrigen. In Madrid iſt man übrigens 
keineswegs beruhigt. Die Königin hat Alles 
zur Flut vorbereitet. Wie es beißt, will ſie 
fich,, wenn in Madrid ein Aufitand ausbricht, 
nach Valladolid fluchten. O'Donnell ſelbſt hegt 
große Befürchtungen, daß er nicht Herr der 
Lage bleibe. Die beiden Sergeanten, welche in 
Madrid erſchoſſen wurden, ſind bei geſchloſſenen 
Tbuͤren verurtheilt worden. Man weiß daber 
eigentlich gar nicht, weshalb ihre Verurthei⸗ 
lung erfolgte, 


Lokales und Provinzielles. 
s Inowraclaw. Die ungewöhnlich warme 
Witterung des ganz abnorm milden Winters 
zeitigt bereits die Vegetation in einer Weiſe, 
daß leidet zu fuͤrchten iſt, die unfehlbar ſpäter 
noch eintretende Kälte und die unausbleiblichen 
Nachtfcöſle werden erheblichen Schaden anrich⸗ 
ien und manche Hoffnung auf eine geſegnete 
Einte vernichten. Die Blüthen der Birken 
und Elfen End an gefhügten Stellen bereits 
vollkommen heraus, die Sonne wirkt bei 7 bis 
8 Grad Wärme ſchon mächtig, die frühzeitige 
Entwickelung der Vegetation macht die kom⸗ 
menden Froſte alſo um fo verderblicher, je ſpäter 
fie eintreten. 0 
— Der auf geſtern Abend im Turuvereine 

angekündigt gewefene Vortrag des Herrn Ober⸗ 
lehrer Schmidt lonnte, eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen, nicht ſtattfinden. 

x — ueber die Entſtehungsart des Feuers 
aaf dem Dominium Jaronty in der Nacht vom 


I 
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wurde. Giudiicher Weiſe kam der damals 
wemlich ſtarle Wind guaſtig, denn ſonſt wäre 
vieleicht das ganze Geyöt ein Flammen Auf 
gegungen. 

Als Merkwurdigkeit diene die Nachricht, 
daß beim Autraumeu eines Grabens nabe an 
der Ch zuſſee bei dem Vor werke Friedri bofeide 
(unweit Inowraelaw) zel Menſcheuichadel ud 
Ger por a funden worden. Daß dert je nals 
ein Kırhbor geweſen, kann ſt Niemand ent⸗ 
ſiunen. Man vermuthet o elmehr, daß dieſe 
Ueberreſte vou wer in der letzten polnischen 
Jaſurrektion als Opſer Gefallenen ſtammen. 

— Kir den Greuzverkehr der an det Grenze 
belegenen Orte iſt bezuglich des telegraphiſchen 
Verkehrs eine Erleichterung eingetreten. Eine 
einfache Depeſche von einer dieſſenigen zu einer 
jenſeitigen Telegraphenſtation, welche innerhalb 
einer Zone von 50 Meilen Breite, d. h 25 Mei⸗ 
len dieſſeits, wie 25 Meilen jenieit3 der Grenze, 
liegen, koſtet nur 24 Sgr. Die Entfernungen 
find nach der Luftlini⸗ berechnet. Es Porter 
mithin eine Depeſche von hier nab Warichau 
24 Sgr., aber auch — ohne büreaukratiſche 
Ungeheuerlichkeiten darf es nun einmal nicht 
abgeben — eben jo viel nach der 5 Meilen 
von hier entfernten Station Poluiſch-Leibitſch, 
während die einfache Depeſche bisher nur 12 Sgr. 
koſtete. In Folge dieſer niedrigen Gebuhren 
wurde die Linie Thorn Poln.⸗Leibitſch ſehr bes 
nutzt, was der Gebührenerhöhung wegen nicht 
mehr in dem Grade ſtattfinden dürfte. 

— Der Poſtanweiſungsverkehr im J. 1865 
bat in Preußen durch Eins und Auszahlung die 
Summe von 77,132,837 Thlr. 28 Sgr. II Pf. 
vermittelt. 

— Das neueſte „JuſtizMiniſterialblatt“ 
entbält ein Erkenutniß des Ober-Tribunals vom 
1. v. Mts., wonach derjenige, welcher einen 
ungeſtempelten Wechiel als Burge unterſchreibt, 
nicht blos für den Wechſelſtempel verbaftet, fon: 
dern auch die durch die Stempel Contravention 
vecwirkte Geldſtrafe zu zahlen verpflichtet iſt. 

— Durch Cabinets⸗Ordre vom 11. iſt von 
Neujahr ab in den Verhältniſſen der Lazareih— 
gehilfen beim Heere eine Aenderung eingetreten, 
welche einen, wenn auch kleinen, Anfang zur 
Reform des Militair⸗Medicinalwefens bildet. 
Es giebt demnach künftighin drei Stufen von 
Lazarethgehülfen, deren unterſte, die „Unter: 
lazarethgehilfen, aus den nach ſechsmonatuchem 
Dienſte freiwillig ſich meldenden Maunſchaften 
gebildet werden, etwas höhere Loͤhnung als der 
gemeine Soldat und den Rang der Gefreiten 
erhalten. Die mittiere hat denjenigen der Uns 
terofficiere, die oberſte den der Sergeanten und 
ſteigt mit der Lohnung bis zu 11 Thlrn. mo: 
natlich. 

— Die von uns bereits früher erwähnten 
Sandkäſten an den Eilzugsmaſchinen der Königl. 
Oſtbabn, welche das Vorwärtskommen der Züge 
bei Glatteis ermöglichen ſollen, find jetzt faſt 
durchweg angebracht. Sie befinden ſich auf 
den Dampfkeſſeln. Es gehen von ihnen rechts 
und links lange Röhren aus, welche dicht bei 
der Treidare münden und von dort aus den 
Sand auf das Geleiſe ſchuͤtten. 

Eine andere, nicht weniger erfreuliche Ein⸗ 
richtung, welche bei den Zügen getroffen wird, 
it die Erwärmung der Wagen durch erwaͤrmte 
Luft. Es befindet ſich namlich, gewöhnlich auf 
dem Tender, eine zu dieſem Zweck beſonders 
conſtruirte Dampfmaſchine, von der ſich eine in 
einander zu ſchiebende Röhre unter den Wagen 
erſtreckt. An dieſer Röhre ſind Vorrichtungen 
angebracht, welche den von der Dampimaſchine 
ausgeyenden Lufizug ganz nach Belieben des 
Reiſenden in das Innere ſtrömen laſſen. Ein 
Ventit geſtattet auch bei zu heißer Luft das 


Keiſende in eine gemaßigte Temperatur verfegen, 
fo darf er nur ein zwiſchen dieſen Vortichtem⸗ 


gen beftadli bes Beutil öffnen, duch weſches 


daun eine Miſ aug von kalter und warmer 
Luft eineringt. Sälamkli.ve Vorcichtangen find 
nach ihrer Art mu „Kal!“, „Warm“ und „Ge⸗ 
mägigt“ beni Dart. 

Nogilao. Laut Bekauntmachung ſollen 
am 15. Fedcuar, Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
dortigen Landrathsgutr folgende Cyauſſeegeld⸗ 
hrbestellca ur den Zeitraum vom 1 April 1866 
bis dahen 1857 oder auch auf 3 Jahre ander- 
weit an den Meistbietenden verpachtet werden: 

Die Hebeſtelle zu Szczepandwo, zw.ſchen 
Wilatowo und Barcin, mit einer 1½meiligen 
Hedebefugn eh. 

Die Hebeſtelle zu Wiecanowo, zwiſchen 
Wilatowo und Barcin, mit einer einmeiligen 
Hebebeſugnitz. 

Die Hebeſtelle zu Za bno, zwiſchen Wila⸗ 
towo und Barcin, mit einer einmeiligen Hede⸗ 
berugniß. 

Ju den erſten beiden Fällen iſt die Cau⸗ 
tion von 150 Thaiern und in dem dritten Falle 
eine Caution von 50 Thaleen erforderlich. 

Kulm. Die Königl. Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder erließ unterm 1. Detember 1864 
eine Verordnung in Betreff der katholiſchen 
Elementarſchulen, welche durch die Beſtimmung, 
daß als Unterrichtsſprache in dieſen Schulen 
künftig nicht mehr die polniſche, ſondern die 
deutſche gebraucht werden ſollte, einen Sturm 
von Proleſten Seitens der katholiſchen Geiſt— 
lichkeit hervorrief und ſelbſt den Biſchof von 
der Marwitz veranlaßte, vom religiöſen Stande 
punkte aus eine Vorſtellung gegen dieſe Beſtim— 
mung an den Unterrichtsmmiſter zu richten. 

Unterm 25. November v. J. hat nun der 
Unterrichtsminiter eine Deklaration zu jener 
Verordnung, namentlich zu der Beſtimmung in 
Betreff des Gebrauchs der polniſchen Sprache, 
erlaſſen, durch welche die Normen für den Ger 
brauch dieſer Sprache in den weſtpreußiſcken 
Volksſchulen genau feſtgeſtellt werden. Der 
Miniſter geht von dem Grundgedanken aus, 
daß die Klagen über die Beſchränkung der pols 
niſchen Sprache, obwohl zum Theil gegründet, 
aus einer Ueberfhägung der Bedeutung der 
polniſchen Sprache hervorgegangen ſeien. Er 
führt dann aus, daß das Veduͤrfniß des Staa— 
ies wie das Wohl der polmiſchen Bevölkerung 
eine möglichſt umfaſſende Kenntniß der deutſchen 
Sprache erheiſche, und hebt als didaltiſches 
Poſtulat der Regierungs⸗Verordnung vom ſſten 
Dezember 1864 hervor, daß die polniſche Sprache 
lediglich als Lehrmittek für die deutſche Sprache 
zu gebrauchen und der ganze Unterricht derſelben 
nur auf das Leſeulernen zu beſchraͤnken ſei. 
Die betreffende, vom polniſch-nationalen Stand» 
punkt fo viel angefochtene Regierungs⸗Verord⸗ 
nung bleibt daher neben dieſer authentiſchen 
Dellaratinn in Kraft. 

Gumbinnen. Man erzählt fi hier fol⸗ 
gendes Curioſum: Vor einiger Zeit wurde die 
Frau eines hieſigen Bürgers von einem ſo 
ſchwächlichen Kinde entbunden, da die Hebamme 
es für angemeſſen hielt, die Nothtaufe an dem⸗ 
ſelben verrichten zu laſſen. In der Eile wurde 
das neugeborene Kind als Mädchen getauft. 
Das Kind erholte ſich und blieb am Leben, und 
es ſtellte ſich nun heraus, daß es ein Knabe 
it. — Es fragt ib nun, ob das Kind noch 
einmal mit Vornamen, die ihm zukommen, 
getauft werden muß. 


Dung⸗ und Denk ſteine. 

In geſundem Menſchenverſtande löslich 

dargeſtellt. 

7. Der Acker leidet Hunger, wenn er nicht 
genügend mit Dünger, er leidet Durſt, wenn 
er nicht genügend mit Waſſer geiättigt iſt. 
Was dem Thiere das Blut, der Pflanze der 
Safı il, das ißt dem Erbreiche das Waſſer. 


Hinzutreten det Kälte, und will ſich der] Hunger thut weh — aber Durſt ihut noch 


Sie trägt auch die Erde, das große Kind. Die 
Erde ſaugt mit ihren Wäldern den koſtbaten 
Trank des Regens vom Himmel herunter. — 
Mit ihren Wäldern! — Schonet die Wälder. 


9. Ich kenne eine Dorffeldmark. Früher 
lagen die Felder der einzelnen Beſitzer lang 
geſtreckt neben einander, Nachbarfeld von Nach— 
barfeld getrennt durch ſchmale, mit Laubholz 


Anzeigen. 
„ In der Arnold Leon’ 
ſchen Concurs-Maſſe ſind 


13460 Thaler polniſche Ausſtände, welche meiſt⸗ 
bietend rerkauft werden ſollen. 
Neflectirende wollen das Gebot kei 
mir franco abgeben, und bin ich auch bereit, 
nähere Auskunft zu erthe len. 
Strzelpo, den 23. Januar 1866. 


ſien zu laſſen? Fragſt tu aber auch wohl 
deinen Acker, ob er Durſt leider? 
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Ah NEE 8% duch ſchneler als Hun. 
er. — Wer wäre im Staude, fein, Vieh duͤr⸗ 


8. Die Natur iſt eine gute Mutter. — Sie 
bereitet ſorgſam Speiſe und Trank für Alles, 
vas ſie erzeugt hat, und hat Alles mit Dre 
ganen vetſehen, durch dic es ſich fürtigen kann. — 


me Bekanntmachung. 
1 Zu einer am 12. d. Mis. hierſelbſt auf⸗ 
getieferten Kiſte, sign.: R. M., 1 Pfund ſchwer, 
nach Stolp gehörig, bat die Adriſſe am Beſtim⸗ 
mungsorte gefeblt, und kans deshalb die Beſtel⸗ 
lung nicht erfolgen. Der unbekannte Abſender 
wird hiermit aufgefordert, ſich bei dem hieſigen | 
Poſtamte Behufſs Angabe des Empfängers zu 


— — — 


melden. 1 J. Kuttner, 
Inowraclaw, den 24. Jaauar 1866. Uerwaller der Arnold Arop’-jchen 
f Po ſt. Amt. Koncurs-Aosse. 


Schareck. 


Bekanutmachung. 
Am 26. Januar 2866, von 10 Uhr 
Morgens ab, werden in Pakosé durch unſern 


In der Eirablaer 551 im Revier Fri⸗ 


dolin werden Bau ölzer und 
Stangen durch den Foͤrſter Hübner 


Auktions⸗Commiſſarius Penningh verſchiedene in Saruat taglich e 
Kleidungsſtücke, Betten, Haus⸗ und Küchen⸗ G. Hirſchſeld, 
geräthe, ſowie eine Kub, öffentlich an den Meiſt⸗ Thorn. | 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver: | Zur Zu Gute und Fräfiige, täg⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. lich friſche 
Trzemeszno, den 9. Jauuar 1866. S 8 > TH 
Konus g l. Krpg i ger ich l. b P r e ß hefe a 
Bek an nt m a c u ng iſt ven 1 Pf. ab in jed in Quantum zu Dr: 
Im Auftrage des hieligen Königlichen Kreis- ziehen aus 4. Ruder ** 
gerichts werde ich den 26. Januar 1866, n Thorn. — 
Vormittags 10 Uhr, vor dem hieſigen Gerichts⸗ Agenten frauen tine augemeſſcue Provpiſton. 
Auf France Auftragen ertbeult der Vorbezeichnete 


unermüdlichen Fleiß — wodurch co ihm, natft 
Gott, gelungen iſt, daſſelbe dem Tode zu ent⸗ 


gebäude 5 Kühe, 1 Ferſe, 1 Wagen, 20 Gaͤnſe, ar ud 
14 Schafe und verſchiedene andere Gegenftände | nahere Aus fünft. 
meiſtbietend öffentlich verkaufen. 20 Mugen geſprengte Mauerſteine 
Gnefen, den 16. Januar 1866. hat zu vertaufen 
ia Reimann, Raphael Schmul in Jakese. 
Auktions⸗Kommiſſartus. ng ET 
Derag , en een ee Anuetion. 
r Ich ſühle mich verpflichtet, dem Einen balbverbeckteu, gut erhaltenen 
— Herrn Dr. Rakowski für feine f N K tich 1 
am Krankenbette meines an der Diphteritis Ex. ud) Mage 
ſchwer erkrankt geweſenen ‚Kindes bewieſtnen — werde ie am Montage, den 
5 29. d. M., Vormirtags um 10 Uhr 
auf dem Hofe des Balling heben Hotels meiſt⸗ 
reißen — hiermit meinen tiefgefühlleſten Dank] dietend gegen gleichbaare Bezahlung verkaufen. 
zu ſagen. Louis Marcus. A. Kryszewski. Auctions⸗Commiffarius. 
Muffen⸗ und Pelz. Muffy i garnitur 


— 5 8 un 
garnituren e futrzanne 
habe auf Lager und empfehle ſolche 6 mam na skfadzie, 1 "sprzedaje takowe 


zu billigen Preiſen. po nadzwyczaj tanich cenach. 


in Inowraelaw. . Gottschalks WVWL. * Inowroctawiu. 


Sen dem 1. Octaber v. J. habe ich die 


Mein in Tia bei Strzeind gelegenes | 
birfige Sängrt'ſche Brauerei pächtlich Uber: 


E Kruggrundſtück BE: | 
mit 2½ Morgen Ackerland beabſichtige ich, aus 


ſerier Hand zu verkaufen. Inſtaudſetzung derſelben wöchentlch wei, Mal 


Donnerſlag und Freitag, einf. Jungbier, 
ſowobl in Tonnen a, 10 Ort. mit 2 Thlr. 
20 Sgr. ale auch in kleineren Quantitäten 
das berl. Quart mit 1 Sgr. Auch halte ich 
ſtets vorräthig gu abgegerenes doypp. Weiß⸗ 
bier ſofort auf Flaschen zu zieben, und ver- 
kaufe die Tonne mit 5, Thlr. und in kleineren 
Quantiiaten das berliner Quart mit 1 Sgr. 
8 Wr. Jeden Donnerſlag und Freitag ſind 
friſche Trebern zu verkauſen. * 
Inowraclaw, im Januar 1866. 


A. Hendryock. 
2 Eine Parterre-⸗Wohnung, 


l brſtebend aus 2 Zimmern etc., if 
im Zimmermeister Bohlmauu'ſchen Hauſe am 
Gymnaſtam vom 1. Februar cr. ab, zu virmlethen. 


Sirzelno. Galicki, Bäckermeiſter. 


Lyss: 


Auf dem Dominium Kanowice iſt Fräfcher 
Thymothee⸗Saamen 
zum Veifauf., 


Schubiner . 
— — ge . 
Bairiſch Bier 
beſter Quatvat, iſt bet mir vorräthig und wer⸗ 
den Beſtellungen auch irei ins Haus auage⸗ 
Mührtey nur gn. Napbael Schmul, 


ur ER aan in Pakosc. 


0 
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Ein noch gut erhaltenes 
eee de een 
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fleht zu verkaufen. Wos ſagt die Exp. d. Bl. 


nommen, und verkaufe jetzt, nach gehöriger 


bewachſene Raine. Die Felder waren ſtets im 


günſtigſten Frühlingszuſtande und trugen reich⸗ 
liche Frucht. Spater, nach der Separatkon, 
wurden die Raine abgeholzt. Da wurde der 
Acker von Jabr zu Jahr dürrer — und jetzt 
trägt er nur dann recht aut zu, wenn wir ein⸗ 
mal einen recht naſſen Sommer haben. Seit⸗ 
dem das Laubholz von dieſen Feldern ver⸗ 
ſchwunden iſt, leiden ſie Durſt. 


Meine Niederlage aller Arten 
Kante, Stroh-, und Lehmlatten, 
ne Bretter u. Bohlen 


u allen Dimensionen, Birken⸗Mutzholz, 
tchwaches Bauholz und Rundſtangen 
in der Trlager Forſt vorräthig, empfetle ich zu 
den billigſten Preiſen. 
Raphael Schmul, 
— In Pakosc. 
N Nur noch 3 Wochen 
dis zur Ziehung der Lotterie zur Gründung 
eines deuiſchen Krankenhauſes in Paris. 
Preis des Looſes 10 Sgr. 
Circa 3000 werthvolle Gewinne. 
Jie hung am 18. Februar 1866. 
Looſe sind zu beziehen durch die Erp. d. Bl. 
Die beſtellten Looſe werden in einigen Tagen 
verſandi werden. 
Ein ſehr ſchöner zweſjäbriger Ayrchire- 
Bulle iit in Rojewo zu verkaufen. 


Ein, tüchtiger Ziegler wird gewünſchl. 

Wo? ſagt dit Exp. d. Bl. 

Ei . e K l 
ne Torfſtechmaſchine 

nebſt allem Zubehör iſt zu verkaufen bei 

— Raphael Schmul in Pakosc. 
Von den echten, ärztlich geprüften und 

empfohleuen Artikeln von F. A. Wald in 

Berlin: 


1 . 0 2 
„Gesundheits-Blumengeist“ 
Aa. 7½ Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als 
vorkrefſliches Parfüm, Mund⸗ und Zahn: 
waſſer, zugleich auch muskel⸗ und ner: 
venſtärkend, überhaupt als ſauitaliſch vers 
wendbar; 

Berlin, F. Maid, Daucvoigteiplah Nr. 7. 


Handels bericht 
Inowraclaw, den 24 Jonnar 2806. 
Manu nolkt für « 

Weizen: ganz geſunder 127— 184 pf. 60 bis Thl. 
weniger ausgewachſeuer 120-2 pf. 50 bis 54 Thl. mehr 
und Fark ausgewachſen 40 bis 45 Thl. 

Rogen: 122 —1275f. AU bie 42 L. 

Gr.⸗Gerſte: helle, ſchwere ktrockene, 30—33 Sul 
feuchte, dunkle 28 bis Ha Tüll, 

W. Erbſen: trockene Kochwagre 42 —44 Thl. feuchte 
25 bis 40 Tl. 

Hafer: friſcher 25 Sgr. per Scheffel. 

Kartoffeln: 8 10 Sgr. 


Bromberg, 24. Januar. 

Aller Weizen 6567 Thl. feinſte Qualität 1 — 
Thl. über Notiz. 

Friſcher Weizen ganz geſunder 62, — 66 Thl., feinſſe 
Qualſilät 1 Tül. mehr, weniger ausgewachſeuer 50 — 5 
Thl., ſterk ausgewachſener 42 — 50 Thl 

Rocgen 4344 Thl. 

Spiritus 14% Thl. 7 


—ů—— — x —ꝛůů —ů —- 
Thorn. Agio drs ruſſiſch⸗polniſchen Beiden, Pol“ 
niſch Papier 126°, Cf. Ruſſiſch Papſer 127 per.’ Klein. 
Conraut 26 pCt. Groß Courant 1015 pCi. 
Berlin, 2 Sana. 
Mogſſen matt ro 48 8 2 9 
ZJannur 48 UM Frühjahr 48 / hey Mai⸗Junl 49% 
Spiriaus sorge 14½ bz. Jauuar⸗Jebruar 14% Fr 
Mai-Juni 4 ¼ Juni Juli 15 ½ i ** 
Rübst Iunuar-Febryar 15½.— Auril-Mai 15% 3% 
nis — neue 4% Pfandbrieſe 51 ½ beg. 
meritf- 6% Anleihe p. 1882 . „U 
Ru ſſiſche Banknoten 79 bez. 
Danzig, 24. Janubkr.. = e in 


— 


ci ht Im i 
Weizen 10 Ft höher Umſaß 160 Lußen. __ u _ 


Druck und Verlag von Hermann Ougel in Inowraclaw - 


